
 

        
Kinder- und Jugendschutzkonzept – FC Saalfeld e.V.  

Erstellung: 20.08.2026 
Gültigkeit: Für alle Abteilungen, Teams und Tätigen im Nachwuchsbereich des FC Saalfeld e.V. 

 

1. Einleitung 

Fußballspielen beim FC Saalfeld fördert die sportliche und persönliche Entwicklung von Kindern 
und Jugendlichen. Wir stärken ihr Selbstbewusstsein durch Freude am Erfolg und gemeinsames 
Lernen aus Niederlagen. 

Dazu gehören Fairness, Teamgeist und klare Regeln für das soziale Miteinander. Wir leben 
Achtsamkeit, damit unser Verein ein sicherer Ort frei von Gewalt, Diskriminierung und 
Übergriffen ist. 

Aufgrund unserer Rolle im lokalen Sport tragen wir eine hohe gesellschaftliche Verantwortung. 
Wir verpflichten uns dem Wohl aller uns anvertrauten Kinder und Jugendlichen. Jeglicher Form 
von körperlicher, seelischer oder sexualisierter Gewalt treten wir entschlossen entgegen. 

 

2. Zielgruppe 

Dieses Konzept gilt für alle im Verein tätigen Personen im Nachwuchsbereich des FC Saalfeld: 

• Hauptamtliche Trainer und Betreuer 

• Ehrenamtliche Trainer, Betreuer und Helfer 

• Jugendleiter und Vorstandsmitglieder 

• Eltern und Transporthelfer bei Fahrgemeinschaften 

 

3. Leitlinien 

Unsere Nachwuchsarbeit richtet sich nach folgenden Grundsätzen: 

• Entwicklung fördern: Wir unterstützen junge Menschen auf dem Weg zu 
eigenverantwortlichen Persönlichkeiten. 

• Würde achten: Wir respektieren die Rechte und die körperliche Unversehrtheit von 
Kindern und Jugendlichen. 

• Vorbild sein: Wir nutzen unsere Vertrauensstellung niemals aus und leben sportlich 
faires Verhalten vor. 

• Hinschauen: Bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung schauen wir nicht weg, sondern 
holen uns fachlichen Rat. 

• Rechte wahren: Wir halten alle gesetzlichen Vorgaben zum Jugendschutz strikt ein. 

 



 

        
4. Maßnahmen zum Schutz von Kindern und Jugendlichen 

4.1. Positionierung des Vereins 

Der FC Saalfeld steht für eine weltoffene und tolerante Fußballkultur. Wir verurteilen jede Form 
von: 

• Rassismus und Fremdenfeindlichkeit 

• Homophobie und Diskriminierung 

• Gewaltverherrlichung und Extremismus 

Unsere Trainer tragen Sorge dafür, dass niemand aufgrund seiner Herkunft, Religion oder seines 
Geschlechts benachteiligt wird. 

Der Verein unterstützt aktiv das offizielle STOPP-Konzept des Thüringer Fußball-Verbandes 
(TFV) zur aktiven Gewaltprävention und Deeskalation auf dem Sportplatz. 

4.2. Jugendschutzbeauftragte (Ansprechpersonen) 

Der Verein bestellt eine weibliche und eine männliche Ansprechperson für den Jugendschutz. 
Sie fungieren als vertrauliche Anlaufstelle bei Sorgen, Beschwerden oder Verdachtsfällen. 

Die aktuellen Jugendschutzbeauftragten des FC Saalfeld e.V. sind: 

• Weibliche Ansprechperson: Juliane Knörner, Telefon: 015257925227, 

 E-Mail: juliane.knoerner@gmx.de 

• Männliche Ansprechperson: Falko Smirat, Telefon: 015121253368,  

E-Mail: verwaltung@fc-saalfeld.de 

Die Aufgaben der Schutzbeauftragten: 

• Vertrauliches Aufnehmen von Sorgen von Kindern, Eltern und Trainern 

• Beratung des Vorstands bei Präventionsmaßnahmen 

• Weitervermittlung an Fachstellen (z. B. Jugendamt des Landkreises Saalfeld-Rudolstadt, 
Kinderschutzbund, Polizei) im Krisenfall 

Die Kontaktdaten der Schutzbeauftragten hängen im Vereinsheim aus und stehen auf der 
Webseite des FC Saalfeld. 

4.3. Erweitertes Führungszeugnis und Ehrenkodex 

Alle Personen, die regelmäßig Kontakt zu Kindern und Jugendlichen haben, müssen vor 
Aufnahme ihrer Tätigkeit und danach alle drei Jahre ein aktuelles erweitertes Führungszeugnis 
vorlegen. 

 

 

 



 

        
Betroffener Personenkreis beim FC Saalfeld: 

• Alle Nachwuchstrainer und Co-Trainer 

• Mannschaftsleiter und Betreuer 

• Jugendleiter 

• Regelmäßige Fahrer für Auswärtsspiele 

Wer einen einschlägigen Eintrag im Führungszeugnis aufweist, darf nicht im Nachwuchsbereich 
arbeiten. Der Verein stellt für die Beantragung bei der Meldebehörde Saalfeld eine Bestätigung 
für eine gebührenfreie Ausstellung aus. Zusätzlich unterzeichnen alle betroffenen Personen 
verpflichtend den Ehrenkodex zur Betreuung von Kindern und Jugendlichen der Thüringer 
Sportjugend (THSJ).

 

5. Verhaltensregeln im Trainings- und Spielbetrieb 

Alle Betreuer verpflichten sich zur Einhaltung konkreter Verhaltensregeln: 

• Körperlicher Kontakt: Pädagogisch sinnvoller Kontakt (Trösten, Gratulieren) ist erlaubt, 
muss aber sofort beendet werden, wenn das Kind es nicht wünscht. 

• Kabinen- und Duschsituation: Trainer duschen nicht gemeinsam mit den Kindern. 
Fotos und Videos sind in den Kabinen und Duschen streng verboten. 

• Übernachtungen (Trainingslager): Trainer übernachten in separaten Zimmern. Vor dem 
Betreten von Kinderzimmern wird angeklopft. Die Privatsphäre wird stets gewahrt. 

• Privatbereich: Die Mitnahme von Spielern in die eigene Wohnung ist ohne die 
Anwesenheit einer zweiten erwachsenen Person untersagt. 

• Transparenz: Abweichungen von diesen Regeln aus objektiven Gründen müssen vorab 
mit der Jugendleitung abgesprochen werden. 

 

6. Verhalten im Verdachtsfall (Interventionsleitfaden) 

Bei begründetem Verdacht einer Kindeswohlgefährdung gilt die folgende Kette: 

1. Ruhe bewahren: Keine voreiligen Schlüsse ziehen oder eigenmächtige Ermittlungen 
anstellen. 

2. Schutzbeauftragte informieren: Erstkontakt zu den Jugendschutzbeauftragten des FC 
Saalfeld aufnehmen. 

3. Opferschutz priorisieren: Das Wohl des betroffenen Kindes steht im Mittelpunkt aller 
Handlungen. 

4. Vertraulichkeit: Informationen dürfen nicht an unbeteiligte Dritte oder die Presse 
weitergegeben werden. Es gilt die Unschuldsvermutung bis zur Klärung. 

5. Externe Hilfe: Bei begründetem Straftatverdacht schalten die Schutzbeauftragten in 
Absprache mit dem Vorstand das zuständige Jugendamt oder die Polizei ein. 


